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KÜSTENFISCHEREI 
Ungewöhnliche Fischereisituation im Watt im März/ April 1982 
Die seit 1970 mit den niederländischen und belgisehen Fischereibiologen ge-
meinsam durchgeführte Wattenmeeruntersuchung, die im Frühjahr und Herbst 
im. Küstenb~reich von Ostende bis Esbjerg stattfindet, hat im Frühjahr 1982 
an der ostfriesischen Küste und im Elbmündungsgebiet einige von den Vorjah-
ren abweichende Ergebnisse gezeigL Die Untersuchungen werden mit einer 3 m 
breiten Einheits -Garnelenbaumkurre durchgeführt, die 15 Minuten in FUeßrich-
tung des Gezeitenstromes geschleppt wird .. Die gefangenen Tiere, bestehend aus 
Fischen, Garnelen und Krebsen werden nach Arten sortiert, gezählt, gemessen 
und die Mengen aus Gründen der Praktikabilität in Litern angegeben. 
Während der Untersuchung, die im Watt deT ostf:riesischen Inseln vom 29, 
März bis 2, April 1982 stattfand, fiel auf, daß die Schollen des Jahrganges 
1981, der bereits 1981 als sehr stark in Erscheinung getreten war, ln über-
durchschnittlicher Zahl in den flachen Watten und Prielen verblieben waren, 
Diese Tatsache ist damit zu erklären, daß Schollen eines starken Jahrganges 
in der Regel wegen großer Nahrungskonkurrenzim ersten Jahr im Watt 
schlecht abwachsen und noch nicht ins Tiefere abwandern, da sie aufgrund ih-
res geringen Zuwachses länger als sonst auf dIe Kleintiere als Nahrungsobjek-
te in den Wattenregionen angewiesen sind. 
Weiterhin war bemerkenswert, daß im Gesamtgebiet so gut wie keine Klieschen 
anzutreffen waren, daß dagegen einjährige See zungen zwischen 7 und 12 cm be-
reits in dem 50 C kalten Wasser der Watten vorkamen, Im Vergleich zu den 
Vorjahren war auch das zahlreiche Vorkommen kleiner Kabeljau der 10 Gruppe 
ungewöhnlich und zwar nördlich der ostfriesischen Inseln mit Längen zwischen 
15 und 26 cm, in den Watten unter 20 cm, Die Mägen der Kabeljau, die nörd-
lich des Strandes von JUlst und Norderney gefangen wurden, waren prall ge-
füllt mit den verwesenden Fleischkörpern der Muscheln, vorwiegend Ensis 
~, Diese Muscheln, die bisher fast ausschließlich in der westlichen Nord-
see vertreten waren, sind nach einer Massenbesiedlung in den letzten Jahren 
im Seegebiet vor unseren Küsten bereits wieder durch Massensterben auf dem 
Rückzug begriffen. 
Die danach am 6. April im Elbmündungsgebiet fortgesetzten Krebs- und Jung-
fischuntersuchungen erbrachten, daß ungewöhnlich große Garnelen in den Fän-
gen vertreten waren, Trotz des sehr kalten \Vassers waren laut Angaben der 
dortigen Fischer die Garnelen bereits im Februar in größeren Mengen in das 
Elbmündungsgebiet eingewandert, so daß für viele Fischer keine Notwendigkeit 
bestand, an der vor der Amrum Bank normalerweise zu dieser Jahres zeit statt-
findenden Garnelenfischerei teilzunehmen. 
Stint der 1. Gruppe (8 - 9 cm Länge) waren in diesem Jahr reichlich vertreten, 
ebenso fielen in den Fängen flußaufwärts von Cuxhaven die großen Mengen maßi-
ger Butt (Flundern) auf. 
Bemerkenswert war ebenso, daß neben kleinen Wittlingen (unter 20 cm Länge), 
die regelmäßig bis nahezu 100 % von dem Kiemenparasiten Lernaeocera bran-
chialis in der Wattregion befallen werden. erstmalig auch größerer Befall an 
1. Gruppen-Kabeljau festgestellt wurde. Im Gegensatz zum Wittling zeigten die 
befallenen Kabeljau keinerlei Abmagerungserscheinungen, 
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